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Q3üd)eranäetgen. — Comptes-rendus.

Eine „Dberbeutfcfje 3eitfd)rift für S3o({3£unbe", ^erau^gcgcBcn bon

$rof. Dr. (äugen get)rte, §cibctberg, Beginnt foebcn itjr ErfcBcinett.

gäBrtid) 2 §efte, gitfantmen 10 93ogcit umfaffenb, ißrciS 4 SOÎ. Verlag
fonforbia St.-®. S3üBt (S3abcn).

SBcr irgenb luic an führenber ©tette fte^t, fann fir£) bcn gragen be§

SBotfgtumä Beute nidjt metjr berfdjtiefjen. ®ie)c neue geitfdfrift Çat ftrB jur
Stufgabe geftetlt, bie 33otf§£unbe tut allgemeinen 31t förbern, im Bcfottbcrn Bc»

tjanbett fie natürlich bie ©toffc ait§ bent oberbeutfdjen futturgebiet o^ne
9{iicEfid£)t auf potitiftTje ©rcnjeit. ©ie loenbet fiel) an ade, bie borurteitSfrei
einen Einbtict in ba§ StBefen unfereë 33o(f§titm3 31t Bcfotnmen fudfen unb ba=

mit iit bie Eigenart jeber S0îuttcrfrîjicE)t einer fitltur, au alte, bie bie Slugctt
offen IjaBen für baS ©cmeinfd)aft?(ebcn unfcreS SSotücg.

Unter beit SOtitarBeitcru finben mir anertanntc gadjteute, bereit Stamen

alïeiit fcfjort bafür Bürgen, ba§ e? fiel) um ein ernftcS, crfotgücrfpredjenbcS Untcr=

lictjmcn Bnubctt. ®2itf)erau8geber fiub betfrljicbctic fübbeutfelje ScIjrer®S8ereine

unb miffciifdjafttidfe gnftitutc. ®a3 bortiegenbe erfte tgicft enthält folgenbe
Staffage: ffliaj SBatter, ®ie fünft ber 3ief|tc>-' — 3oI)nnne§ fünjig, ®er

„Pfeffer", ein §od)3eitäIieb int gräufifcfjcn — 9iidjarb Jpiinnertopf, ®cr mitbe

Säger iit ÖBerbeutfctflanb — Si(i) SSkifer, ®a§ (öauerntjang int ®irot — Ernft
get)rte, gofjauit Sßctcr Riebet — Stnton ißfatj, StngeBtirf) fräntifetje SDUtnbarten

in Dfterrcidj — Stuguft Stimmte, SSont S3olt§tum iit SBürttcmberg.

©djmcijcrtjcft ber „geitfdjrift für ®eutfd)f unbe". $n SBerbinbung
mit Emit Ermatinger, Qürirtj, £). Snuffer, SB Sinben, 9t. Submig unb

gr. Oîeumatttt, f)erauêgegeBen bon SB. fjofftätter unb §. 9t. forff. gaBr®

gang 1927, §eft 6. 91307. 2.50. (S3ci laufenbem S3ejug SßrciS biertet®

jätirtirt) 9Î9JJ. 5.—.) Vertag bott S3. ©. ®cu6ner, Ueipjig/33ertin.
®ic „gcitfdjrift für ®cutfct)tunbe" t)nt bott je^er ein befonbereS 9tugeit»

inert auf bie ©renjgcbiete beutfdjer futtur geBabt. gmect'g einbringtidjer Se»

I)anbluitg ber geiftigeit gragcit eiitcS Beftintmten beutfd)fürnd)igen Sanbcê

faffeit ©onbertjefte bie Stitffäjje über gefd)toffenc Sattbfd)aft§frcifc snfammen.
Unter ber Seititug bon Ermatinger ift focBcn ein foldfeä §eft über bie

©rtjtoeij erfdjienen.

Ermatinger, Sdiufdjg, Stcppti arbeiten a(§ Siternturmiffenfdjaftter belt

9tutcit ber ©djroeij ait ber beutfd)cn ®id)tititg iit SSergmtgcnBeit unb Segen®

mart Beraub, ©emeinfamteiten unb 33efonberBciten luerbctt ttargeftettt. @d)Voei»

3crifd)e fünft bct)anbctt — bon cBaratteriftifdjeui 9tB6iIbung3materiat unter®

ftüfjt — ißniit ©cBaffner. Eilten ÜBerBtict unb Sitcraturitadjmeiâ über bcn

©taub ber ©rtjmeijerifdien SßottStunbe gibt §offmattn®fral)cr. ®ie ißäba-

gogett unb ©pradjmiffenfcBaftter ber Uniberfitäten uitb ©cButen geBcn bc»

foitberë bie ^Beiträge bon gottinger unb ©autier über beit ®eutfd)uiiterridjt
iit ber ©cBmei^ an.

gern boit aften potitifd^en ®cnbeitjcu utürBte bal §cft baran mithelfen,
baff bie fulturctlcn SBeeBfclbejieljungcn gmifdjcn beit Beibeit bermatibtcit 97acB®

bartänbern itjre bitrrtj gat)rf)unbcrte gcmat)rte Scbenbigteit nie bertieren. ®en

©rBmciäcnt fetBft aber möge ba§ §eft ein SSemeiê feitt, mie ftarleu Stnteit bie

rcidjSbcutfcBcn ©ermaniftcu am SrBmeijcr ©eifteSlebeit neunten.
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Bücheranzeigen. — Oomptes-renäug.

Eine „Oberdeutsche Zeitschrift für Volkskunde", herausgegeben von
Prof, Dr, Eugen Fehrle, Heidelberg, beginnt soeben ihr Erscheinen.

Jährlich 2 Hefte, zusammen 1(1 Bogen umfassend, Preis 4 M, Verlag
Konkordia A.-G. Bühl (Baden).

Wer irgend wie an führender Stelle steht, kann sich den Fragen des

Volkstunis heute nicht mehr Verschlüssen. Diese neue Zeitschrift hat sich zur
Aufgabe gestellt, die Volkskunde im allgemeinen z» fördern, im besondern
behandelt sie natürlich die Stoffe ans dein oberdeutschen Knltnrgebiet ohne

Rücksicht ans politische Grenzen. Sie wendet sich an alle, die vorurteilsfrei
einen Einblick in das Wesen unseres Volkstnms zu bekommen suchen und
damit in die Eigenart jeder Mntterschicht einer Kultur, an alle, die die Augen
offen haben für das Gemeinschaftsleben unseres Volkes.

Unter den Mitarbeitern finden wir anerkannte Fachleute, deren Namen
allein schon dafür bürgen, daß es sich um ein ernstes, erfolgversprechendes
Unternehmen handelt. Mitherausgeber sind verschiedene süddeutsche Lehrer-Vereine
und wissenschaftliche Institute. Das vorliegende erste Heft enthält folgende
Aufsätze' Max Walter, Die Kunst der Ziegler — Johannes Künzig, Der
„Pfeffer", ein Hochzeitslied im Fränkischen — Richard Hünnerkopf, Der wilde

Jäger in Oberdentschland — Lily Weiser, Das Bancrnhaus im Tirol — Ernst
Fehrle, Johann Peter Hebel — Anton Pfalz, Angeblich fränkische Mundarten
in Österreich — August Länimle, Vom Volkstum iu Württemberg.

Schweizerheft der „Zeitschrift für Deutschkunde". In Verbindung
mit Emil Ermntinger, Zürich, O. Lnuffer, W Linden, A. Ludwig und

Fr. Neumann, herausgegeben von W. tzosstätter und H. A. Korff. Jahrgang

1927, Hcst (1. RM. 2. SV. (Bei laufendem Bezug Preis
vierteljährlich RM. 5.—.) Verlag von B. G. Tcnbncr, Leipzig/Berlin.
Die „Zeitschrift für Deutschkunde" hat von jeher ein besonderes Augenmerk

auf die Grenzgebiete deutscher Kultur gehabt. Zwecks eindringlicher
Behandlung der geistigen Fragen eines bestimmten deutschsprachigen Landes
fassen Sonderhefte die Aufsätze über geschlossene Landschaftskrcise zusammen.
Unter der Leitung von Ermatingcr ist soeben ein solches Heft über die

Schweiz erschienen.

Ermatinger, Muschg, Aeppli arbeiten als Literaturwissenschaftler den

Auteil der Schweiz au der deutschen Dichtung iu Vergangenheit und Gegenwart

heraus. Gemeinsamkeiten und Besonderheiten werden klargestellt. Schweizerische

Kunst behandelt — von charakteristischem Abbildungsmaterial unterstützt

— Paul Schaffner. Einen Überblick und Literaturnachweis über den

Stand der Schweizerischen Volkskunde gibt Hoffmann-Krayer. Die Pädagogen

und Sprachwissenschaftler der Universitäten nnd Schulen gehen
besonders die Beiträge von Zollinger nnd Gautier über den Deutschunterricht
in der Schweiz an.

Fern von allen politischen Tendenzen möchte das Heft daran mithelfen,
daß die kulturellen Wechselbeziehungen zwischen den beiden verwandten
Nachbarländern ihre dnrch Jahrhunderte gewahrte Lebendigkeit nie verlieren. Den

Schweizern selbst aber möge das Heft ein Beweis sein, wie starken Anteil die

reichsdeutschcn Germanisten am Schweizer Geistesleben nehmen.
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91. fiftner, ®ie ©cbtoargmätber ll^r. („3?om 93obcnfee gum TOain", Hcft31.)
TOit 113 9Ibbilbungen. tarlSrube. S. g. TOülter, 1927. TO. 3.40.

gn allen SBeltleilen ift bic ©cbmargtoälber Itljr Bcrbreitct unb als gu»

Berläffige geitfüuberin gefrt]äfet, aber Bon ibreut Söerbegang in brittfjalb
gabrbuubertett, Bon i^ren utauttigfarbcn goïmen, Bon tljrer ©erfjnif unb 91uS»

ftattung unb nidEjt gum mcnigften aud) Bon il)reit Sîerfcrtigern, einfam mobnen»
bcn Säuern beS b°bcn ©rbmargtualbcS, Ijat man biStycr jo gut luie nidjtS
gemußt. 3n ber 164 Seiten ftarten Stummer 31 ber Heimatblätter „93ottt
93obetifee gum TOain" betjaubelt SßvofeffoE 91. Siftner (fiarl8ru£)c) bic überaus

gatjlreirljcn fragen, tueldge bie ©cbmargroälber Ul)r ben greunben ber SolîS»
ïunbc unb HeimatforfcI]ung, ©amtnlern unb Hiftorifcrn barbietet, ©en 33e=

bürfniffen eines nicEjt nur Uljreufacljleute umfaffenbeu SefertreifeS entfpridjt
bic alle SMnfdfe 6erücffic£)tigenbe ©arfteHung, bereu 3SerftcinbIic£)teit 113 treffe
lic£)e 9tbbilbungcn Bon ©djroargmälber Umreit unb il)rcn SBerfertigern ergangen.

©ruft ®agliarbi, ©efdjicbte ber ©cljmeig. SSott ben 9lnfängen bis auf bie

©egenmart. 93b. III. 1848-1926. VIII plus 211 Seiten 8°, brofcE).

gr. 9.—, geb. g-r. 12.—. Drei! güfjli 93erlag, gürirtj.
®ie beiben erften 93änbe fjaben bie ©efcbidjte ber ©rljtucig Bon beit

Slnfängeit bis in bie ißeriobe ber Umroanblttng beS erfcljütterteu Staaten»
bunbcS in baS feftere ®efttge eines 93unbeSftaateS geführt unb bie fraftBotle
©nttoicflung gunt heutigen ©taatStoefen ftiggiert. ©er Borlicgenbe 93anb geljt
bis in bie neuefte geit (©etreibemonopol). 58ott befonberem Hieig ift baS

Sefen beS 9lbfdt|nitteS über bie iperiobe beS SBcltfriegeS. gn fdjarf gegeicl)«'

neten ©äjjen locrbeit alle (nichtigen 93egebent)citen jenes borncuBotlen SuftrumS
in Qufammcnljang mit ber ©taatSgejrtjicbtc gebraut. SBenn utait eingclne
33egcben^eiten, roie ben „Cbcrften^anbel" ober beit „©eneralftreif" lieft, fo
mirb einem BieleS flar, tnaS in unmittelbarem Sontafte mit bcn ®efr£)el|niffcn
unBerftänblict) geblieben mar.

SB. Hopf, gcremiaS ©ottbclf im Streife feiner SlmtSbrüber unb als Pfarrer.
93cm, 9t. grande, 1927. gr. 4. 50.

©er Stacïjfolger ©ottbelfS in ber ißfarrftclle Süfjclflüb bietet uns t)ier
eine Dîeiljc Bon bisher unBeröffentlirljtcn, raertBolIen ©ofumenten, bie uns 93ifuuS

in feiner 91mtStätigfcit geigen. ®S fiub 9IuSgüge aitS ben ©ifmngSberictjten
beS ißfarrBereinS ©radjfelmalb, bertt 93i^iuS als TOitglieb angehörte, eine 91n»

gat)l i)3rebigten, ®rau» unb Scicljeurebcn aus ber geit beS Sü^clflüljcr ißfarr»
amtcS (1832—1854), eine ©orfcljronif Bon Stijjclfllilj unb ein Sluffaf) beS

®ir^ter»SPfarrer8 gur ißeftaloggifeicr beS galjreS 1846.

9fuS all biefeu Urïunben erftetjt baS lebeuSBolle SSilb beS merttätigen
93erufSinauneS unb überragenben ©eiftcS. 93or allem bie geiftlicljcn Dieben

pacten burcl) iljre fpradjgeroaltige ®iefe unb fielen auf ber Hübe Bon ©otttjelfs
ïraftBotlem ©eniuS. 93efonbeS ftarf intereffiert nur!) ber fßeftaloggi«91ufta|, ber

mit ©refffidberbeit ein 93ilb Bont ©tanb beS ©dbntracfcnS in ber ©cfjmcig ent»

mirft unb eine marmbergige 9tnteilnabme am SBobl beS HiolfcS unb ber

gugenb betunbet.

®aS neue ®ottljcIf»93ucb legt QeugniS ab Bon beut eblctt, uncrmüblicben
äöirfert eitteS ber größten TOenfrbeit, bett bic ©cljmeig befaj).
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A, Kistner, Die Schwarzwälder Uhr, („Vom Bodcnsce zum Main", Heft 31,)

Mit 113 Abbildungen, Karlsruhe, C, F, Müller, 1327. M, 3,40,

In allen Weltteilen ist die Schwarzwäldcr Uhr verbreitet und als
zuverlässige Zeitkünderin geschätzt, aber von ihrem Werdegang in dritthalb
Jahrhunderten, von ihren mannigfachen Formen, von ihrer Technik und

Ausstattung und nicht zum wenigsten auch von ihren Bcrfcrtigeru, einsam wohnenden

Bauern des hohen Schwarzwaldes, hat man bisher so gut wie nichts
gewußt. In der 164 Seiten starken Nummer 31 der Heimatblätter „Vom
Bodensee zum Main" behandelt Professor A. Kistuer (Karlsruhe) die überaus

zahlreichen Fragen, welche die Schwarzwälder Uhr den Freunden der Volkskunde

und Heimatforschung, Sammlern und Historikern darbietet. Den
Bedürfnissen eines nicht nur Uhreufachleute umfassenden Leserkreises entspricht
die alle Wünsche berücksichtigende Darstellung, deren Verständlichkeit 113 treffliche

Abbildungen von Schwarzwälder Uhren und ihren Vcrfertigern ergänzen,

Ernst Gagliardi, Geschichte der Schweiz, Von den Anfängen bis auf die

Gegenwart, Bd, III, 1848-1326, VIII plus 211 Seiten 8°, brosch.

Fr, 3,—, geb. Fr, 12,—, Orell Füßli Verlag, Zürich,

Die beiden ersten Bände haben die Geschichte der Schweiz von den

Anfängen bis in die Periode der Umwandlung des erschütterten Staatenbundes

in das festere Gefüge eines Buudcsstaatcs geführt und die kraftvolle
Entwicklung zum heutigen Staatswesen skizziert. Der vorliegende Band geht
bis in die neueste Zeit (Getrcidemouopvl), Von besonderem Reiz ist das

Lesen des Abschnittes über die Periode des Weltkrieges, In scharf gezeichneten

Sätzen werden alle wichtigen Begebenheiten jenes dornenvollen Lustrums
in Zusammenhang mit der Staatsgeschichtc gebracht. Wenn man einzelne
Begebenheiten, wie den „Obersteuhandel" oder den „Generalstreik" liest, so

wird einem vieles klar, was in unmittelbarem Kontakte mit den Geschehnissen

unverständlich geblieben war,

W, Hops, Jcremias Gotthels im Kreise seiner Amtsbrüder und als Pfarrer,
Bern, A. Francke, 1327, Fr, 4,50,

Der Nachsolger Gotthelfs in der Pfarrstellc Lützelflüh bietet uns hier
eine Reihe von bisher unveröffentlichten, wertvollen Dokumenten, die uns Bitzins
in seiner Amtstätigkeit zeigen, Es sind Auszüge ans den Sitzungsberichten
des Pfarrvereins Trachsclwald, dem Bitzius als Mitglied angehörte, eine

Anzahl Predigten, Trau- und Leichenreden aus der Zeit des Lützclslühcr Pfarramtes

(1832—1854), eine Dorfchronik von Lützelflüh und ein Aussatz des

Dichter-Pfarrers zur Pestalvzzifeicr des Jahres 1846,

Ans all diesen Urkunden ersteht das lebensvolle Bild des werktätigen
Berussmannes und überragenden Geistes, Vor allem die geistlichen Reden
packen durch ihre sprachgewaltigc Tiefe und stehen auf der Höhe von Gotthelfs
kraftvollem Genius. Besondes stark interessiert auch der Pestalozzi-Aussatz, der

mit Treffsicherheit ein Bild vom Stand des Schulwesens in der Schweiz
entwirft und eine warmherzige Anteilnahme am Wohl des Volkes und der

Jugend bekundet,

Das neue Gotthclf-Buch legt Zeugnis ab von dem edlen, unermüdlichen
Wirken eines der größten Menschen, den die Schweiz besaß.
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iperm. Sfôopftter, Einleitung git tiDlfSfitnbltc^en Scobadfiturtgcrt auf Serg»
fahrten. Qiiu§6ruc!, Sereittêbufi)t)anb(ung, 1927. 61 ©. 8°. gr. 3.—.
©in Süclflein, wie wir e3 a it et) für ©rlpocigerrcifenbe wüufdjten. ©3

leitet git Scobacljtungcn itub Elufgeicfjnungen att über ©icblung, DrtSnamen,
rcligiöfe Sautcit, ®enfmätcr itub ©egeiiftäitbe, baë Sauernïjauë nub feine ©in=

rirljtutig, Semirtfdjaftuug, Qaunformen, ®radjt, Sîaljrung, ©itten unb Sräudje.

Elntoit Sargiaber, ©efcJjirïjte ber ©rlfmeig. (©ammlung ©öftren 188.)

Sellin, äöalter be ©ruljter, 1927. 5RTO. 1.50.
®ic borlicgcttbc ,,©efrï)irljtc ber ©cljmcig" fittïjt auf ïnappftem 9îouut

cine Überfielt über ba§ gcfcf)irt)tlirl)e lieben auf beut Sobcn ber heutigen
©dfweig gu geben. Unter ©efdjrüntuitg auf ba§ rein fiolitifcbe ©ebiet foil bie

©ntftetjung bc§ SunbcSftaatc? im Stammen ber geitgcnöffifcfjen curopäifr^en
©reigniffe bargelegt werben. ®ie innfjgcbenbc ©runblage für ba§ borliegcttbe
Siinbdjen bilbete neben eigenen ©tubien ®ierauer8 „©cfcljirfite ber ©rfjweige»
rifcfjcn ©ibgenoffeufrljaft".

IMF" ©oeben beginnt gtt erfdjeinett :

Sjanöteorterbud) t>eê öeutfdjen Qïberglaubené.
§erau3gegeben unter befonberer TOitwirïung boit

©. D f f ut a it it < Sf r a t) c r

uitb TOitarbeit gntjlreirtjcr gadjgettoffen
bun

ipaniisî SftcljtoIb-'Stäubli.
Serlag SBattcr bc ©ruqter & ©o., Scrlitt it. Seipgig.

®cr llntfatig be§ SSerfcS ift auf etwa 160 Sogen berechnet. ©8 er»

frtjeint itt üieferungen bott je ca. ö Sogen.

IWF" TOitg 1 ieber ttnfcrcr ©efellfcljaft, bie ba§ SBert bei

unferer ©efdjäftgftetlc ber ©rtjwcig. ©cf. f. Sollest., gifdjiuarït 1, Safel, bc»

ftedcii, ermatten, gentäfi 91btuacf)ititg mit beut Serlag, bie Siefcrung ftatt
g u TO a r £ 4. — gum greife bon TOar£ 3. 40. ®ie Sluglieferung erfolgt
bttrcl) einen Snctjtjünbler am SBoljnort bc8 SeftellerS.

ÏRebaftioit: ißrof. Dr. @. §offmann=ffirat)er, .fjirgbobenweg 44, Dr. ipannä
SM)tDlb«©täubli, ©rtjcrtlingaffe 12 unb Dr. $enn 9touj, TOufeum, Safel. —
Scrlag unb ffijrpebition: ©cljweig. ©efeUfclfaft für So(£?tunbe, gifcljmartt 1,
Safel. — Rédaction-, Prof. Dr. E. Hoffmann-Krayer, Hirzbodemveg 44, Dr.
Hanns Bächtold-Stäubli, Scliertlingasse 12 et Dr. Jean Roux, Musée, Bâle. —
Administration-, Société suisse des Traditions populaires, Fischmarkt 1, Bâle.

®ruct l>on (B.JfrtbS, gifefimatft 1, SBafet.
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Herm, Wopfner, Anleitung zn volkskundlichen Beobachtungen auf Berg¬
fahrten, Innsbruck, Vereinsbnchhandlung, 1927, 61 S, 8°, Fr, 3,—.
Ein Büchlein, wie wir es auch für Schweizcrrcisende wünschten. Es

leitet zn Beobachtungen und Aufzeichnungen an über Siedlung, Ortsnamen,
religiöse Bauten, Denkmäler und Gegenstände, das Bauernhaus und seine

Einrichtung, Bewirtschaftung, Zannformen, Tracht, Nahrung, Sitten und Bräuche,

Anton Lnrgiader, Geschichte der Schweiz. (Sammlung Göschen 188,)

Berlin, Walter de Grnyter, 1927, RM. 1,50.
Die vorliegende „Geschichte der Schweiz" sucht ans knappstem Raum

eine Übersicht über das geschichtliche Leben auf dem Boden der heutigen
Schweiz zu geben. Unter Beschränkung ans das rein Politische Gebiet soll die

Entstehung des Bnndesstaatcs im Rahmen der zeitgenössischen europäischen

Ereignisse dargelegt werden. Die maßgebende Grundlage für das vorliegende
Bändchen bildete neben eigenen Studien Dicrauers „Geschichte der Schweizerischen

Eidgenossenschaft",

Soeben beginnt zn erscheinen:

Handwörterbuch des deutschen Aberglaubens.
Herausgegeben unter besonderer Mitwirkung von

E, Hosfmann-Krahcr
und Mitarbeit zahlreicher Fachgeuvssen

von

Hnnns Bächtold-Stäubli,
Verlag Walter de Grnyter ck Co., Berlin n, Leipzig,

Der Umfang des Werkes ist ans etwa 160 Bogen berechnet. Es
erscheint in Lieferungen von je ca. 5 Bogen,

ÄW?" Mitglieder unserer Gesellschaft, die das Werk bei

unserer Geschäftsstelle der Schweiz, Ges. f, Volksk,, Fischmarkt 1, Basel,
bestellen, erhalten, gemäß Abmachung mit dem Verlag, die Lieferung statt
zu Mark 4,— zum Preise von Mark 3, 4V, Die Auslieferung erfolgt
durch einen Buchhändler am Wohnort des Bestellers,

Redaktion: Pros, Dr, E, Hosfmann-Krayer, Hirzbodenweg 44, Dr, Hanns
Bächtold-Stäubli, Schcrtlingasse 12 und Dr, Jean Roux, Museum, Basel, —
Verlag und Expedition: Schweiz, Gesellschaft für Volkskunde, Fischmarkt 1,
Basel, — Ural. Dr. I'l Üotkmann-Itiraz'er, 1Iir?boàeinveA 44, Dr,
II,aims Uaebtolü-Ltäubli, Leliertlingasse 12 et Dr. .lean Unux, kckuzêe, Râle. —
Administration: Loeiêtê suisse (les 'l'raàiaus populaires, Hisclmiarlrt 1, Uâle,

Druil von G.Krebê, FsichnmrU i, Bolei.
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